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Petersburg, 12. Februar. Gortſchakoff theilte geſtern den auswärtigen 
ruſſiſchen Botſchaftern telegraphiſch mit, daß Angeſichts des Umſtandes, 


gierung beabſichtige, einen er 
zu laſſen. Die „Agence rufe‘ i 
ſprechende Befehl bereits an den Großfürſten abgegangen fei. 


Die Logik des Oberkirchenrathes. 


Y. Wie unſere Leſer aus dem Erkenntniß des Oberkirchen 
rathes geſehen haben, welches wir in der Beilage der Sonntags⸗ 
nummer zum Abdruck brachten, iſt Prediger Hoßbach von dem 
Oberkirchenrath bei der St Jacobikirche uicht beſtätigt worden. 
Auch eine Disciplinarunterfuhung wird nicht gegen ihn einge⸗ 
leitet. Was für die Andreasgemeinde recht iſt, dünkt eben den 
Herren vom Oberkirchenraih für St. Jacobi durchaus nicht billig. 
Diefer Beſcheid wird wohl keinem unſerer Leſer unerwartet gekom⸗ 
men fein. Es iſt frerlich ein bedenkliches Zeichen, wenn man von 


ſcher 
wa die Sprache desſelben für die Kirche gerade dieſer Gemeinde 
nicht ausreicht oder ausgeprägte Eigenthümlichkeiten feines Dialekts 
zahlreichen Mitgliedern der Gemeinde das Verſtändniß feine Pre, 


daß 
die britiſche und die übrigen Regierungen zum Schutze ihrer reſpectiven 
2 Flotten nach Conſtantinopel dirigiren wollen, die ruſſiſche Re ⸗ 

ihrer Truppen in Conſtantinopel einrücken 
fügt dieſer Meldung hinzu, daß der ent 


Der Oberkirchenrath bringt eine ganze Reihe von Fällen bei, 
in denen er ſich für berechtigt hält, eine Wahl zurückzuweiſen, z. 
B, wenn ein Geiſtli her ſich etwa als ein „berrſchſüchtiger, zänki⸗ 
oder beſonders taktloſer Mann“ gezeigt hätte, oder „wenn et⸗ 


digt erſchweren“ und in Folge deſſen Einwendungen erhoben 


werden. 


In der That, man weiß nicht, was man dazu ſagen ſoll, wenn 
die oberſte Kirchenbehörde mit ſolchen Argumenten operirt und da⸗ 
mit jedes Gemeindewahlrecht volftändig zu Boden tritt, da fie ja 


immer die letzte Gntiheidung darüber beauſprucht, ob das Eine 


oder das Andere zutrifft, während man es füglich doch wohl der 
Gemeinde reſp. ihrer Wahlkörperſchaft überlaſſen müßte, darüber zu 
entſcheiden, ob fie einen Geistlichen für geeignet bält od. nicht. Wenn 
alle Einwendungen, die nach Anſicht des Oberkirchenraths erhoben 
werden dürfen, event. auch die Nichtbeſtätigung zur Folge baben 
konnen, dann würde es überbaupt ſchwer fein. Jemanden zu finde n, 
der nicht vollſtändig von der Gnade des Kirchregiments abhänge, 


einer Behörde nicht anders erwartet, was man ſonſt als gegen und beiſpielsweiſe würde die Beſetzung der erledigten Pfarrstelle 
die einfachſten Begriffe der Logik verſtoßend erachtet. Bezeichnend bon St. Jakobi unmöglich werden, wenn der Oberkirchenrath die 
hierfür iſt die Apologie, welche der Oberkirchenrath zu Gunſten Prinzipien ſtreng dur hführen wollte, welche er in ſeinem fragli⸗ 
Hoßbachs ans deſſen Predigt zurechtzudrehen weiß, um dieſen zwarſchen Beſcheide geltend macht. Indeß ſcheint es fo, als Jollen die. 
au St. Jacobi nicht zu beſtätigen, an St. Andreae aber zu be- ſelben eben nur nach der einen Richtung hin zur Anwendung ger 
laſſen. Herr Hoßbach wird, meinen wir, über dieſen Nachweis langen, wenigſtens fieht der Oberkirchenrath ganz davon ab, wie z. 


ſeiner Rechtgläubigkeit ein verwundertes Geſicht gemacht haben. B. der unendlich großere Theil der Gemeindeglieder es ſich gefal- 

Höchſt bezeichnend für den Standpunkt des Kirchenregiments 
iſt es ſonſt, wenn dasſelbe bei ſeiner auf Nichtbeſtätigung Hoß⸗ 
bachs lautenden Entscheidung auf 88 330-330 Tit. II. Th. IV. 
des allgemeinen Landrechts rekrutirt und dabei das Recht in An⸗ 
ſpruch nimmt, ganz nach eignem Ermeſſen über die Berechtigung 
eines Einſpruchs gegen einen gewählten Geiſtlichen reſp. über die 
Erheblichkeit oder Unerheblichkeit eines ſolchen Ernſpruchs zu ent⸗ 
ſcheiden. Es liegt auf der Hand, daß dann von einem Wahlrecht 
der Gemeinde nicht mehr die Rede ſein kann, ſondern daß dieſelbe 
damit ganz von dem Wollen der Kirchendehörde abhängig gemacht 
wird. Ueberdies iſt es unverſiändlich, wie der Oberkirchenrath ſich 
für ſeine Entſcheidung auf die erwähnten Paragraphen beziehen 
kann, die nur von dem Einſpruchsrecht der Gemeinde für den Fall 
handeln, daß ihnen ein Geiſtlicher vom Patron aufgedrängt werden 
fol, die alſo ledizlich zum Schutze der Gemeinden gegen Verge— 
waltigung dienen und eben darum in Geltung bleiben ſollen. Im 
Falle Hoßbach liegen die Dinge aber doch ganz anders und kann 
hierfur das in § 8 der Allerhöchſten Verordnung vom 2. De- 


len laſſen muß, daß die orthodoxen Geiſtlichen fort und fort durch 


„rüdfihtöloje und herausfordernde Erörterung widerwärtiger dog 


matiſcher Spipfindijfeiten den Gewiſſen eine ſchwere Beängſtigung“ 
bereiten und durch das Hervorkehren des maſſivſten Orthodoxismus 
die Gemüther abſtoßen. 


Zur Vapſtwahl. 


Die Frage, ob das Konklave in Rom zuſammentreten oder 


auswandern ſolle, wurde in den erſten Sitzungen der Kardinäle 
mit Heftigkeit erörtert. Wie die „Italie“ wiſſen will, wäre die 
Freitageverſammlung der Kardinäle eine ſehr bewegte geweſen, 


einige der Kardinale ſollen ſogar das Wort „Schisma“ gebraucht 
haben, Kardinal di Pieiro drohte einige Male die Sitzung aufzu⸗ 
heben. Man wollte den hinterlaſſenen Anordnungen Pius IX. in 
Betreff des in Rom abzuhaltenen Konklave nicht Rechnung tragen, 
dieſelben nur als einfache Rathſchläge anſehen Für einen Augen. 


blick glaubte man, daß die Anhänger des Kardinals Manning die 


zember 1874 feſtgeſetzte Einſpruchsrecht jedes Gemeindezlied es Oberband gewinnen würden, dieſelben blieben aber bei der Ab⸗ 


gegen die durch die Gemeinde reſp. ihre Vertreter getroffene Wahlſimmung über die Zwiſchenfrage in der Minorität. 


nur der § 10 der gedachten Verordnung in Betracht kommen, 


wo erklärt wird, daß nur in 
Fällen die Berufung eines durch die Gemeinde 
wählten Geiſtlichen verſagt werden darf, die hier 


aber ganz und gar nicht vorliegen. Es macht einen eigenthümli⸗ 
chen Eindruck, wenn der Oberäirchenrath darzulegen ſucht, daß die 
Gründe, aus denen Einwendungen gegen die Perſon des Gewähl“ 
ten, es ſei in Rückſicht feiner Gaben oder ſeines Wandels oder 
ſeiner Lehre, aus der Gemeinde erhoben werden können, weit über 
diejenigen Punkte hinausreichen, aus denen nach § 10 der Verord⸗ 
nung vom 2. Dezember 1874 doch nur die kirchenregimentliche Be- 
rufung verſagt werden darf. 


Ein armes Weib. 


Ro m a n 
von 
Th. Almar. 


(Fortiegung.) 

Kaum waren diefe Worte über Hedwig's Lippen als fie jo 
darüber erſchrak. daß fie jetzt ſelbſt die Flucht ergreifen wollte 
Doch ſchon hatte Victor von der Marwiß fie feſt umſchlungen 
und die ſich ihm entziehenden Hände an ſeine Lippen, — an ſein 
vor Entzücken bebendes Herz gedrückt 

„Nach dieſem Geſtändniß, ßeliebtes Mädchen, willſt Du mich 
allein laſſen?“ fragte er. „Nein, Du mußt mir dieſe Worte, die 
meinem Ohr wie Muſik klangen, noch einmal wiederholen. Liebſt 
Du mich wirklich?“ 

„Ich liebe Dich, Victor!“ 1 

In Wonnengefühlen begegneten ſich ihre Blicke, er drückte 
den erſten Kuß auf ihre Lippen. : 

„Und nicht wahr, Du haft damals ſchon dem Fremdling, 
mit dem Du jo traut geplaudert, ein Plätzchen in dieſem kleinen 
Herzen bewahrt?“ fragte er. 

„Wenigſtens habe ich ihn nie vergeſſen.“ 

„Sieh', mein geliebtes Mädchen, das wußte ich; deßhalb war 
ich voll Zuverſicht, als ich Deinem Vater mein Bild mitgab, * 

„O, das war eine böſe, trübe Zeit für mich, als ich dieſes 
Bild ſah!' rief Hedwig, und Victor ſah, wie ein Schatten über 
ihre Züge glitt. 

„Es war die Zeit Deiner Krankheit?“ 

„Die Zeit, in der ich krank nnd ſehr elend war!“ 

„Und ich Dir fern bleiben mußte. — Aber wohin find wir 
da gekommen?“ unterbrach er ſich, als er ſah, daß nach und nach 


Hedwig's Stirn immer düſterer wurde. Die trübe Zeit iſt vor⸗ 


vier ganz beſtimmten zulänglichkeit der Lokalitäten vorſchützte N 
5 er. erbittert geweſen fein, daß eine ruhige Diskuſſion zur Unmöglich- 


|} 


Die Partei 
der Intranfigenten änderie alsdann ihre Taktik, indem fie die Un: 
Die Gemüther ſollen jo 


keit wurde und die Sitzung auf heute vertagt werden mußte. In 
der Sitzung vom Sonnabend fehlten beim Aufruf mehrere Kardi— 
näle; diejenigen, welche die Nothwendigkeit des Konklaves in Rom 
beton ten, hatten gedroht, den Saal wieder verlaſſen zu wollen. 
In der erſten Verſammlung traten mehrere Kardinäle, die man 
für Anti⸗Italiener hielt, für Rom als den Ort des Konklaves ein, 
während wieder andere, bei welchen man eine ganz andere An— 
ſchauung vermutbet hatte, das Konklave außerhalb Roms befür— 
worteten. Die „Voce de la verita“ glaubt in ihrer letzten Aus- 
über; ich halte das blühende, geliebte Weſen in meinen Armen, 
das von nun an mein iſt. Hedwig, kennſt Du die Bedeutung die⸗ 
jed Wortes: mein? Mit dieſem Worte entſcheideſt Du unſer bei⸗ 
der Geſchick! So innigbich Dich liebe, fo gilt Dein Glück mir 
doch noch mehr — Hedwig, wenn Du den geringſten Zweifel fühlſt, 
an meiner Seite glücklich zu fein —“ 

„Herziger Mann, willſt Du noch mehr wiſſen, wie ſehr ich 
Dich liebe? Sieh' dieſes Bild,“ ſagte Hedwig und zeigte ihm 
das ſeine — „ ſeit undenklicher Zeit ruht es hier auf meinem 
Herzen. erlangſt Du noch mehr?“ 

„Hedwig!“ 

„Victor!“ 

„Ich Unwürdige!“ rief Hedwig nach einer Pauſe, ſich fanft 
vor Victor's umſchlingenden Armen befreiend, „ich gebe mich einer 
Seligkeit hin, die ich nicht verdiene!“ 

„Meine angebetete Hedwig, dieſe Worte darfſt Du nie wie: 
derholen!“ entgegnete Vietor, ihr ernſt in's Auge ſehend. 

Hedwig entgegnete in demſel ben Tone: 

„Victor, daß ich die Seligſte auf Erden durch Deine Liebe bin 
und durch Deinen Beſitz nur werden kann, kannſt Du in meinen 
Augen leſen — und haſt es ja längſtgewußt — Du theurer Mann! Aber 
elbſt auf die Gefahr hin, daß ich dieſes erſehnte kaum gewonnene 
Glück wieder verlieren ſoll, mußt Du erfahren, daß ich es, außer 
durch meine Liebe zu Dir, nicht verdiene, daß ich dem edelſten der 
Väter eine ungehorſame Tochter war und ihm viele trübe Stun⸗ 
den bereitet habe.“ 

Victor ſchloß ſie wieder in ſeine Arme. 

„Wer ſich ſo anklagt, dem kann verziehen werden! Du wirſt 
als mein Weib ihm deſto gehorſamer werden. Haſt Du weiter 
nichts zu bekennen? 

„Victor, 
knüpft ſich 


eine Schuld.“ 


[gebe verfihern zu können, daß das nächſte Konklave in Rom abge» 
balten werde. Man glaubt übrigens auch, daß die Mehrzahl der 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Kardinäle ihr Votum zu Gunſten 
Roms als Ort des Konklave abgeben werden. Dem Popolo Ro⸗ 
mano zufolge, wäre ſogar ſchon mit großer Majorität beſchloſſen, 
das Konklave in Rom abzuhalten. 

Die italieniſche Regierung hat anläſſlich des Konklave alle 
Maßregeln getroffen zur Aufrechterhaltung der Ordnung, die übri⸗ 
gens wahrſcheinlich gar nicht geſtört werden dürfte. Die Garniſon 
von Rom iſt verſtärkt worden. Die bei dem Vatikan beglaubigten 
Vertreter Frankreichs, Oeſtreichs, Portugals und Spaniens haben 
bäufige Konferenzen. 

Wie die „Riforma“ jagt, ſeien alle in Rom domizilirenden 
Kardinäle darüber einig, einen Kollegen vorgeſchrittenen Alters 
und italieniſcher Nationalität zum Papſte zu wählen und ſollen die 
deutſchen Kardinäle mit der italieniſchen Partei einverſtanden ſein. 
Wie es ſcheint, habe man nicht die Abſicht, einen Kardinal zu 
wählen, der bei den Vorgängen unter dem Pon tifikate Pius IX. 
viel kompromittirt geweſen iſt. 

Zufolge einer Depeſche des „Temps“ vom 11. d. Mts. würde 
vorausſichtlich Morichini, Biſchef von Albano zum Pabfte gewählt 
werden. 


Zur Friedensfrage. 


Die engliſche Flotte iſt zwar bisher noch gar nicht in die 
Dardanellen eingelaufen, eine Verzögerung, die auch durch den 
Umweg, welchen die Befehle über Alexandria und Bombay machen 
müſſen, ſelbſtredend in keiner Weiſe erklart wird, doch ſteht Ruß⸗ 
land bereits auf dem Sprunge, auch aus dieſem Vorgehen Eng ⸗ 
lands Kapital zu ſchlagen. Die „Agence Ruſſe“ bemerkt dazu, 
daß dierer Entſchluß des engliſchen Kabinets, obgleich derſelbe 
durch die Nothwendigkeit, die chriſtliche Bevölkerung in Konſtanti⸗ 
nopel beſchützen zu müſſen, motivirt würde, Rußland die Freiheit 
feiner Handlungsweiſe niedergebe. An ſich habe Rußland bereits 
bei Gelegenheit des Berliner Memorandums die E.tjendung von 
Flotten vorgeſchlagen, wie auch die Entſendunz des Generals Su⸗ 
marakoff nach Wien im Jahre 1876 den Zweck gehabt habe, 
Kooperatiouen zur Aufrechterbaltung der Ordnung und zu einer 
billigen und dauerhaften Löſung der orientaliſchen Frage durch die 
europäiſchen Mächte herbeizuführen. Auch jetzt könne die engliſche 
Flotte als Hilfsmacht angeſehen werden. In jedem Falle werde 
Rutzland fein Verhalten nach dem Englands einrichten. 

Daß Rußland, nachdem es ſich zum thatſächlichen Herrn von 
Konſtantinopel gemacht, noch nach weiterer Freiheit in ſeiner 
Handlungsweiſe lechzt, ift bezeichnend genug; da wird es an uner⸗ 
warteten Ereizniſſen nicht fehlen. Als Vorbereitung kann eine 
weitere Ausführung der „Agence Ruſſe“ gelten, welche darauf hin⸗ 
ausläuft, daß, wenn die Anweſenheit einer Flotte zum Schutze der 
chriſtlichen Unterthanen nothwendig fei, die bezügliche Pflicht nicht 
minder den ruſſiſchen Truppen obliege. Wir dürfen uns alfo 
darauf gefaßt machen, gleichzeitig mit der Nachricht von dem Ein⸗ 
treffen der engliſchen Flotte am „Goldenen Horn“ die Meldung 
vom Einmarſch der Ruſſeu in Stambul zu erhalten. 

Die volle, Aktionsfreiheit“ kann ferner auch den Einmarſch in 
die Landzunge von Gallipoli bedeuten. Den Bruch feierlich über⸗ 
nommener Verpflichtungen, wie ihn das ruſſiſche Organ in Aus⸗ 
ſicht ftellt, würde man vergeblich mit den angeführten Argumenten 
zu rechtfertigen oder zu beſchönigen verſuchen. Wir halten die 
— — — —— q— — 
er, dieſe mit Küſſen bedeckend. „Wollen wir Deinen Geburtstag, 
den Anfang unſeres jungen Lebensglückes, mit der Vergangenheit 
trüben? Du liebſt mich, — Du willſt mein werden, das genügt 
für mein Glück. — Doch willſt Du durchaus Dein Herz aus⸗ 
ſchülten, ſo laß' es bis zu unſerer Hochzeitsreiſe, dann wird Dein 
Mann Dich hören.“ 

„Nein!“ rief Hedwig verſchämt; „Du mußt mich jetzt hren!“ 

„Muß ich?“ lächelte er zärtlich. „Ah, ſieh', meine Hedwig 
bat auch Anlagen zu einer kleinen Despotin! Wenn ich nun aber 
dieſe Sternenaugen ungetrübt ſehen will, dieſe liebe ſchöͤne Stirn 
ohne Wolken, und ich recht herzlich bitte, heute von diefen hol den 
Lippen nichts Anderes als Worte der Liebe zu vernehmen; wird 
Hedwig folgſam ſein?“ 

„Aber“ — wandte Hedwig ſchon ſchwächer ein. 

„Alſo doch noch ein Aber?“ ſagte er zärtlich, ihren Mund 
mit Küſſen ſchließend 

Sie erwiderte dieſe, fuhr aber fort: a 

„Ja, weil ſich an mein Bekenntniß eine Bitte knüpft?“ 

„So iſt dieſe im Voraus gewährt. Und damit Du Dich 
ganz berubigft, fo höre: Was Du mir auch bekennen wirft, und 
was nicht mit Deiner Liebe und Deiner Treue füt mich zuſam⸗ 
menbängt, das wird Dir meine Liebe verzeihen. Sieh, fo viel 
Vertrauen habe ich; daß Dein Herz rein und gut iſt, leſe ich in 
dieſen Augen.“ 

f Alo ſpäter willſt Du mich hören? 

„Auf der Hochzeitsreiſe!“ . = 

„Nein, ich bitte recht dringend darum, höre mich früher an!“ 

„Nun denn früher, aber nicht heute,“ bat er dringend, indem 
er ihren Mund mit Küſſen verſiegelte.“ 5 

Hedwig war von der Seligkeit ihrer Liebe beſiegt. Er wollte 


nimm es nicht fo leicht, an meinen Ungehorſam] verzeihen; — was ftand hemmend zwiſchen ihnen? 


Sie ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt, und Worte der Liebe roll⸗ 


„Wieder dieſer Schatten auf Deiner ſchönen Stirn?“ jngte ten wie Perlen von jeinen Lippen. 


rulfiihen Staatsmänner eben für doch noch zu klug, als daß fie 
nicht den Unterſchied zwiſchen der Türkei und England zu würdi⸗ 
gen verſtänden. 

Die griechiſche Aktion hat ihr Ende erreicht. Das Gros der 
griechiſchen Armee iſt nach Lomia zurückgekehrt. General Soutzo 
ſoll ſeinen Abſchied eingereicht haben. 

Rumänien hat alle Urſache mit den erſten Beweiſen der „vä ⸗ 
terlichen“ Zärtlichkeit des Zaren nicht einverſtanden zu fein. In 
der Sitzung des Senates meldete Stourdy eine Interpellation 
darüber an, ob die Regierung die Bedingungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes kenne und mittheilen wolle und ob dieſelbe den Kongreß 
beſchicken werde, um die Rechte Rumäniens zu vertheidigen. Jun 
der Sitzung der Deputirtenkammer wurden mehrere Petitionen der 
Einwohner von Berlads verleſen, in welchen dieſelben ſich zu jedem 
Opfer für die Integrität Rumäniens bereit erklären. 


Deullchlan d. 


= Berlin, den 11. Februar. Das Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen publizirt einen vom 9. Februar datirten Allerhöchſten 
Gnadenerlaß für diejenigen aus Elſaß-Lothringen herſtammenden 
Militärpflichtigen, welche ſich der Verletzung der Wehrpflicht ſchul⸗ 
dig gemacht haben, wenn ſie vor dem 1. September 1878 behufs 
Erfüllung ihrer Wehrpflicht zur Stammrolle ſich anmelden, dem⸗ 
nächſt vor der Erſatzbehörde ſich ſtellen und, falls die letztere ihre 
Einſtellung anordnet, in das Heer oder in die Marine eintreten. 

— Die Abgg. Bürgers, Dr. Hirſch und Walter haben den 
Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn 
Reichskanzler aufzufordern, mit Rückſicht auf die wegen Beeinträchti⸗ 
gung des freien Gewerbebetriebes durch die gewerbliche Gefange- 
nenarbeit erhobenen Beſchwerden und behufs Erlangung einer 
Grundlage für die in dem Strafvollzugsgeſetz zu klöſenden Fragen 
über die Art der Berhäftigung der Gefangenen die Bundesregie⸗ 
rungen zu erſuchen, dieſe Beſchwerden, ſoweit ſie thatſächliche An 
führungen enthalten, einer eingehenden Unterſuchung moͤglichſt 
unter Juziehung von Vertretern der Beſchwerdeführer zu unterzie- 
hen und über deren Ergebniß in Verbindung mit einer Stotiſtik 
über die Gefangenenarbeit im Reiche dem Reichstage demnächſt 
Mittheilung zu machen. 

— Bekanntlich hat die hier am 28. Januar abgehaltene Ge⸗ 
neralverſammlung des Vereins deutſcher Tabaksintereſſenten eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen aus allen Theilen Deutſchlands 
gewählt, welche die Mittel zur Bekämpfung der Steuervorlage der 
preußiſchen Regierung in Erwägung ziehen ſollte. Dieſe Kom⸗ 
miſſion trat am 8. Februar zum erſten Male zuiammen; mehr als 
zwanzig nicht in Berlin wohnende Mitglieder waren erſchienen. 
Wenn auch die Kommiſſion im Großen und Ganzen die Ableh⸗ 
nung des ganzen Projektes für wünſchenswerth erachtete, ſo hielt 
man es doch nach Lage der Sache für zweckmäßig, ſich mit der 
Vorlage ſelbſt zu beſchäftigen, und ſich klar zu machen, meld) 
Nachtheile mit den einzelnen Tarifpoſitionen für die Fabrikanten, 
Händler und Tabbkpflanzer verbunden ſein werden. In der De⸗ 
batte hierüber ging die Diskuſſion in Einzelheiten der Fabrikation 
und des Handels ein, welche nur für den engſten Kreis der DBe- 
theiligten ein Intereſſe haben. Die Vorſchläge zu einer Amendi⸗ 
rung des Geſetzes gingen ziemlich weit auseinander. — Was die 
Stimmung in Bezug auf die Tabakſteuer in den Kreiſen der 
Reichstagsabgeordneten anbetrifft, ſo iſt dieſelbe bis jezt einer An⸗ 
nahme der Regierung vorlage keineswegs günſtig, aber man ſcheint 
in den Kreiſen der Intereſſenten auf die Dauer dieſer Stimmung 

kein rechtes Vertrauen zu haben. Dem Vernehmen nach wird die 
erſte Leſung im Reichstag am Donnerſtag, den 14. d. M ſtatt⸗ 
finden, und wird dieſelbe alsdann einer Kommiſſion überwieſen 
werden. 

— Wie in Berlin, Dresden, Frankfurt, Mannheim, jo tagte 
in voriger Woche auch in Stuttgart eine Anzahl würtembergiſcher 
Fabrikanten der Tabaksbranche, um über die drehenden Steuerpro- 
jekte Berathung zu pflegen. Die Verſammelten entſchieden ſich 
in ihrer Mehrheit dahin, dem Projekte nicht rein negirend gegen⸗ 
überzutreten, vielmehr eine gerechtere und richtigere Normirung der 
Zollſäge, als ſolche in der Vorlage beabſichtigt ſei, anzuſtreben. 

Köln, 11. Februar. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
folgendes Telegramm aus Peſt vom 10. d. Mts. Die Gerüchte 
über Mobiliſirung find von angeſehenſten Mitgliedern der Regie⸗ 
rungspartei verbreitet worden. Der Honvedminiſter hat telegra— 
phiſch ſämmtliche Stabsofficiere Ungarns und Siebenbürgens zur 
Abhaltung von Conferenzen nach Peſt berufen. 


Ausland. 


England. London, 11. Februar. Telegramm. Die „Mor 
ning Poſt“ erkärt die Nachricht, daß Lord Hartington als Führer 
der Oppoſition zurückgetreten ſei, auf das beſtimmteſte für unde⸗ 
gründet. 

Italien. Rom, 11. Februar. Telegramm. Die neueſten 
Nachrichten über den Beſchluß hinſichtlich des Ortes des Conclave 


Plöglich war ihr, als wenn ein Traum vom Paradieſe Wahre 
heit geworden, jo ſelig hing fie in des Geliebten Armen; unwill⸗ 
kürlich wandte ſie ſich um, als fehle nur noch die bleiche ſchöne 
Mutter mit dem langen weißen Gewande, die ſie ſegnen ſollte, 
und dann — ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus, als Tritte hörbar 
wurden und ihr Vater ſich den Glücklichen näherte. 

Verſchämt wollte ſich ſich aus den Armen des Geliebten los⸗ 
machen; doch dieſer hielt fie nun um fo feſter, und auch der Ba⸗ 
ron winkte ihr zu, ſo zu bleiben. Er kam näher und legte ſeine 
Hände auf ihre Häupter. 

So habe ich auf dieſe Stunde nicht vergeblich 
gewartet,“ ſagte er, „auf dieſe Stunde, in welcher ich zwei 
Kinder an mein Herz drücken kann! — Der Himmel ſei Eurem 
Glücke gnädig! ich ſegne Euch, meine Kinder, meine theuren 
Kinder! und nun kommt in meine Arme! — Wenn ich jetzt 
terbe —“ 

5 Beide umfaßten den bewegten Mann, und Hedwig rief: 

„Jetzt, Vater, ſprich nicht mehr vom Sterben, wo das glück⸗ 
liche Leben Deiner Kinder vor Dir liegt. Du baft mein Glück 
zu erſtreben geſucht; jetzt werde auch Zeuge, wie ich es zu verdienen 
ſuchen werde!“ 

„Und auch Ihr Sohn, Vater, wird danach ſtreben!“ ſagte 
Victor. 
„Sohn? O, ſchöner Name! — Daß ich Sie, Victor ſo 
nennen darf, macht mich ſtolz und glücklich! Ihnen und keinem 
Andern auf der Welt kann ich mein Kind anvertrauen. Daß ich 
außer dieſem einen Schatz nichts mehr habe, was ich Ihnen, edler 
Mann, noch bieten kann!“ 

„Und habe ich mit dieſem Einen nicht Alles?“ unterbrach 
Victor den Baron. Und indem er die Geliebte wieder an ſich zog, 


fuhr er, mit den Blicken auf fie gerichtet, fort: „Iſt dieſe meine fahren, daß der Maler in der Reſidenz war, mußte Bertha ihr und hieß ihn von ihr fort zu gehen. 
Perle nicht koſtbar genug? Hedwig hat mein Geſchick von nun an!] Gelegenheit verſchaffen, ohne den Verdacht des Vaters zu erregen, 


lauten widerſprechend. Dem „Diritto“ zufolge beſtätigt ſich die d. M. findet zu Ehren des von hier ſcheidenden Landraths Stein⸗ 
Nachricht, daß bereits beſchloſſen ſei, das Conclave in Rom abzu- mann im Hotel Möller zu Stuhm ein Feſteſſen ſtatt. 
halten, nicht. — Die „Italie“ glaubt, daß die Frage über den Danzig, 11. Februar. An der Promenade in der Nähe des 
Ort des Conclave heute endgültig entſchieden werden würde. Die Olivaer Thores entſtand geſtern zwiſchen drei Arbeitern ein Streit, 
„Libertä“ beſtätigt die bereits anderweitig gebrachte Nachricht, daß bei welchem der Arbeiter Ph. durch ſeine beiden Kameraden in 
die Cardinäle bereits am Sonnabend übereingekommen ſeien, keinen [den Feſtungsgraben hinabgeſtoßen wurde. Derſelbe kam glücklicher 
endgültigen Beſchluß vor der Ankunft der fremden Cardinäle zu Weiſe mit dem kalten Bade davon. Von den beiden Thätern ent⸗ 
faſſen; das Blatt fügt hinzu, die Cardinäle hätten jedoch mit lief der eine, der andere wurde durch einen Wall⸗Patrouilleur ar⸗ 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß das Conclave keinesfalls auff retirt und der Olivaerthorwache, von dieſer der Hauptwache übers 
einem Gebiete ftattfinden ſolle, welches unter proteſtantiſcher liefert. In dem Lokal der Letzteren verübte derſelbe demnächſt arge 
Oberhoheit ſteht. — Die „Riforma“ ſagt, daß Oeſterreich und Exceſſe, wobei er Jämmtliche vier Fenſterflügel des Arreſtlokals der 
Italien ſich bezüglich ihres Verhaltens gegenüber dem ſmolirte. 
Conclave und den neu zu wählenden Papſt in voller 22 Brieſen, 11. Februar. O. C Mehrere hieſige Dilet⸗ 
Uebereinſtimmung befänden, Die große Majorität der Cardi⸗ tanten haben ein Liebbabertheater gebildet und find geſtern Abend 
näle würde für Rom als Sitz des Conclaves ſtimmen. Die zum erſten Male hierſelbſt aufgetreten. Die Rollen waren fehr 
Cardinäle Simeoni, Pecci, Franchi und Howard hätten in der günſtig vertheilt, fo daß das anweſende Publikum dadurch einen 
letzten Sitzung der Cardinäle die Ausführungen Manning's, wel- ergötzlichen Abend genoß. Ein Zwiſchenſall hätte jedoch rerhäng⸗ 
cher gegen Rom als Sitz des Conclave ſprach, mit großem Erfolge] nißvoll werden können, indem bei Herrichtung des Bengaliſchen 
bekämpft. — Die Partei der italieniſchen Cardinäle verſtärkt ſich[ Feuers der Fußboden von der Bübne in Brand gerieth, aber 
täglich durch neue Anhänger. — In den nächſten Congregationen bald gelöſcht wurde. Die Mitwirkenden behielten jedoch ihre 
ſollen ſich die Gardinäle über die Gültigkeit der auf auf telegrap | Geiſtesgegenwart, und ſpielten die Stücke unter größtem Beifall 
hiſchem Wege von den abweſenden Cardinälen abzugebenden Stim- zu Ende. 
men ſchlüſſig machen. Weiter meldet die „Riforma“ Caſagni habe Schneidemühl, 11. Februar. Am 5. d. Mts. gegen 4 
eine Note an die päpſtlichen Nuntiaturen gerichtet, in welcher die[ Uhr Nachmittags wurde der Knecht des biefigen Bierverlegers 
gegenwärtigen Verbältniſſe des päpſtlichen Stuhles angeſichts des] Kamke in dem Lebehnker Eichenwalde auf dem Rückwege von Le 
Conclave präcifirt werden und jede Ingorenz der Mächte abgelehnt behnke nach Schneidemühl von drei Strolchen überfallen und da 
wird. Die Note hebt ferner hervor, daß die volle Unabhängigkeit |er die Herausgabe ſeines Geldes verweigerte von denſelben derar⸗ 
des Conclave in Rom garantirt ſei. Endlich wird gegen eventu: tig gemißhandelt, daß er beſinnungslos vom Wagen ſtürzie. Als 
elles Veto proteſtirt. er nach einiger Zeit wieder zu Beſinnung kam, wollte er ſich nach 
Der Deputirte Farini begiebt ſich nach Bukareſt, um dein ſeinem Fuhrwerke, welches weitergegangen war, umſehen. Als das 
Fürſten von Rumänien die Thronbeſteigung des Königs Humbert die Strolche bemerkten, kebrten fie zurück und ſchlugen ihn noch⸗ 
anzuzeigen. — Das Miniſterium hat 8 Bataillone Infanterie und mals, jo daß er wieder völlig beſinnungslos wurde. Später ers 
die Eleven⸗Legion der Carabinieri hierher beordert, um während bolte er fi wieder, eilte nach Lebehnke zurück und brachte den 
des Conclaves und bei der Inthroniſirung des neuen Papſtes Vorfall zur Keuntniß der Ortspoltzei. 
Dienſte zu thun. Memel, 10. Februar Unſer gewaltiger Nachbar — ſchreibt 
Rußland. Petersburg, 10. Februar. Geſtern hat unter dem das „Mem. Dampfb.“ — der auf dem beiten Wege iſt, die hehe 
Protectorat des deutſchen Botſchafters, General v. Schweinitz ein Pforte zu reinigen, vergißt natürlich feine eigene Thüre, obwohl 
Subſeriptionsball der hier lebenden Deutſchen zum Beſten der ſes vor derſelben vollauf zu kehren giebt. Hier ein Stückchen da⸗ 
Verwundeten ſtattgefunden. Der Erfolg desſelben war ſehr befrie-|von: Am 10. November v. J. wurde in einer hieſigen Schwurge⸗ 
digend. richtsſache eine Vorladung „eingeſchrieben“ an einen Zeugen in 
ä BAD eh her 5 05 un Tauroggen, zum Termin 
en 21. November abgelaſſen und erſt heute, alſo nach Verlau 
® to vin 5 iel les. von faſt 3 Monaten, kommt dieſe Vorladung mit der —.— 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 10: Februar. An Klaſſenſteuer] Poitanzeige zurück, daß Adreſſat in Schaulen nicht zu ermitteln 
für das Steuerjahr 1. April 1878 bis dahin 1879 ſollen nach iſt. 
den Einſchatzungen der Orts-Commiſſionen 42,748 A agaufkom- Bromberg, 11. Februar. Vor Kurzem iſt hier ein Komité 
men. Im Vorfahre betrug dieſe Summe nur 42,121 Ar. — zuſammengetreten, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, am hieſigen 
Zum Kreistage am 7. d. Mts. waren die Kreistagsabgeordneten Orte einen „Jugendwehr Verein! ins Leben zu rufen Das 
vollzählig erſchienen. Der Kreistag beſchloß zunächſt einftimmig, | Statut zu einer Jugendwehr iſt beretts der hieſigen Polizei ⸗Ver ⸗ 
das Müller'ſche Hotel nebſt Stallungen, großem Hofraum, ſchön waltung zur Kenninißnahme überreicht worden. 
gelegenem, großem und wohlgepflegtem Garten für die Der Awpellationsgerichtsrath Fink, der geſtern Nachmittag 
Summe ven 54,000 „Ar zum Kreishauſe anzukaufen und dem ſ unter zahlreicher Betheiligung feiner Collegen und Freunde zur 
Kreisausſchuſſe zu baulichen Veränderungen 6000 zur Dispo- letzten Ruheſtätte geleitet ward, hat ein Alter von 68 Jahren er- 
ſition zu ſtellen. In dem ſehr geräumigen Hauſe ſollen auch reicht und ift ſeit 22 Jahren am hieſigen Appellations⸗Gerichte 
Wohnungen dem Landrathe und, ſoweit angänglich den Kreisbe- thätig geweſen; in unſerer Provinz Poſen bat er ſeit feinem Ein⸗ 
amten zugewieſen werden. Den zweiten Gegenſtand bildete unſere] tritte in den Juſtizdienſt, der im Jahre 1832 erfolgte, früber in 
langjährige, ſeither immer unglücklich ausgefallene Chauſſeebau-] Schrimm, Pleſchen und Meſeritz, gewirkt. Ihm war bis an fein 
frage. Hierzu ſtellte zunächſt der Graf Rittberg⸗Stangenberg den Lebensende eine ſeltene geiſtige Friſche und ein äußerſt reges Ins 
Antrag, daß den drei Vorſchlägen der Zuſatz beigefügt werde: „Der] tereſſe für alle wiſſenſchaftlichen Erſcheinungen, mit dem er eine 
Chauſſeebau werde unter der Bedingung beſchloſſen, daß der zum] umfaſſende Kenntniß der einſchlägigen Literatur verband, beſchieden. 
Bau erforderliche Grund und Boden gegen Ueberlaſſung der ent.] Sein Andenken wird unter ſeinen Kollegen wie in dem Kreis 
behrlich werdenden Wegeſtrecken dem Kreiſe unentgeltlich übereinigt |jeiner zahlreichen näheren Bekannten in Ehren bleiben. 
wird, jet es von den Beſitzern der durch die Chauſſee durchſchnit⸗ Der Rhetor Türſchmann rezitirte am Sonnabend Abend den 
tenen Grundſtücke, ſei es von den Gemeinden in Stelle kleiner] „Hamlet“ in der Aula des Gymnaſiums, die wohl gefüllt war. 
oder kleinerer Beſitzer, ſei es von der Geſammtheit der bei der In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag brannte das 
Chauſſeelinie zunächſt oder näher Intereſſirten. So lange dieſe Geboft des Wirths Chr. Raatz zu Tarkowo Hauland total nieder. 
Bedingung nicht erfüllt iſt, ſoll der Bau der betr. Linie zurückze⸗ Nicht nur ſämmtliche Baulichkeiten wurden ein Raub der Flammen, 
ſtellt werden. Dem Kreisauſchuß fol indeß überlaſſen fein, unter ſondern auch das ganze lebende und todte Inventarium ging vers 
beſonderen Umſtänden im einzelnen Fall Ausnahmen von der Be- toren. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 
dingung zu beſchließen.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange⸗ Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uor wurde die Feuerwehr 
nommen. Hierauf kam der Bau der fünf Chauſſeen Altmark: Jalarmirt und nach einem Hauſe in der Bahnhofſtraße beordert. 
Stubm, Nicolaiken-Chriſtburg, Budiſch⸗Lichfelde, Nicolaiken Reh» Es hatte ein Schornſteinbrand ſtattgefunden, der nach kurzer Zeit 
hof und Altmark⸗Budiſch zur Abſtimmung. Drejer Vorſchlag fiel von der freiwilligen Feuer vehr gelöſcht wurde, wobei es nur einer 
mit 14 gegen 12 Stimmen. Anders lautete das Votum bei der geringen Anzahl der Mitglieder bedurfte. Eine nachläſſige Rei— 
Abſtimmung über den zweiten Theil der Vorlage: hier wurden] nigung des Schornſteins dürfte hauptſächlich die Veranlaſſung zu 
22 Stimmen mit „ja“ und nur 4 mit „nein abgegeben. Damit] dem Bran e gegeben haben. Die Reinigungsthüren der Schorn— 
bat der Kreistag beſchloſſen: die drei Chauſſeen Altmark⸗Stuhm, ſteine find in den meiſten Fällen nicht jo dicht, um ein Heraus- 
Nicolaiken-Chriſtburg und Budiſch⸗Lichtfeide bis zur Kreisgrenze fallen des brennenden Ruſſes zu verhindern, was, wenn brennbare 
im Laufe von 5½ Jahren zu bauen und außerdem auf die Dauer | Gegenftände ſich vor dem Schornſteine befinden, ſelbſtverſtändlich 
von 9 Jahren zur Förderung der Zwecke des Gemeindewegebaues leicht ein größeres Feuer verurſachen kann. Etwas mehr Vorſicht 
den Betrag von jährlich 10,000 „Ar aufzubringen. — Herr konnte alſo in ſolchen Fällen nicht ſchaden. 
Landſchaftsrath Rötteken⸗Grünfelde wurde zum Mitgliede des Mittelſt Miniſterialerlaſſes iſt genehmigt worden, daß Schü⸗ 
Kreisausſchuſſes und in dem weiteren Wahlgange auch zum Kreis- ler, welche an einer Realſchule 2. Ordnung einen 6jäbrigen Lehr⸗ 
d' putirten wiedergewählt und der Kreishaushalts⸗Etat für den kurſus mit gutem Erfolge abjolvirt haben, die Zulaſſung zur 
Zeitraum vom 1. April 1878 bis dahin 1879 in Einnahme und Aufnahme in die Gärtnerlehranſtalt zu Potsdam dadurch erwerben, 
Ausgabe auf 118,680 , feſtgeſtellt — Am Dienſtag den 12. daß fie durch eine, an einer Realſchule ! Ordnung abzulegende 
BBB Br x 
in ihren Händen; Sie allein kann mein Leben zum Paradieſe oder nach Dresden zu kommen, wo Bernhard und ſeine Frau fie mit 
zum Jammerthal geſtalten.“ a unverändeter herzlicher Freundſchaft empfingen. 
„Das Letztere wird die ewige Macht dort oben verhüten!“ Stunden brachte fie bei ihnen im traulihem Geplauder zu, 
rief der Baron. blieb aber vor ihnen noch immer die verwittwete „Frau von Rei⸗ 
„Und Hedwig!“ fiel diefe mit glühenden Wangen ein. mar“. Noch immer machte man die Pflegeeltern des kleinen Vice 
Alle drei hielten ſich umfaßt in ſprachloſem Empfinden und tor glauben, der alte Baron, Hedwig's Vater, ſei noch krank und 
vergaßen, daß es außer ihnen noch Menſchen auf der Welt gab, ſo abgeneigt gegen ſeinen Enkel, daß er ihn nicht ſeben wolle. 
bis laute Stimmen, von der andern Seite des Parkes herüber Wohl hätten die Malersleute gern gewußt, wo dieſer kalther⸗ 
tönend, ſie wieder an die Außenwelt erinnerten. zige Großvater eines ſo lieblichen Knaben lebe; aber ſie merkten 
„Unſer Glück hat uns unſere Gäſte vergeſſen laſſen. Sie auch, daß Hedwig dies vor ihnen zu verſchweigen bemüht war, und 
werden ungeduldig, vermiſſen das Geburtstagskind. Kommt, Kir der, dethalb forſchten fie nicht und freuten ih nur, daß ihr kleiner 
die Liebe geht ja mit Euch!“ Pflegling, der mit ganzer Zärtlichkeit an ihnen hing, ihnen nicht 
Der Baron ging voran; langſam folgten die Liebenden. a wurde. Ihr innigſter Wunſch war, ihn für immer zu 
— ͤ̃ — behalten. 
8. Kapitel. Es war ihnen aber doch auffallend, daß Hedwig ſich in der 
Von jener Stunde an wirkte die Liebe in Hedwig Wunder- letzten Zeit nicht mehr viel mit dem Knaben beſchäftigte, fo oft fie 
bares. Durch die Räume des Schloſſes tönte ihr Geſang vom auch kam. 
Morgen bis zum Abend. Jeden redete ſie an, erkundigte ſich nach Bertha bemerkte das und wußte nicht, wie fie den Malers⸗ 
ſeinen Verhältniſſen und beſchenkte die Armen im Dorfe, jo oft leuten dieſen auffallenden Umſtand erklären ſollte. Den wahren 
fie an ihnen vorüberging. Grund von Hedwig's Benehmen gegen ihr Kind, obwohl es noch 
Wenige Tage, nachdem die Herzen ſich gefunden hatten, fand immer ſehr liebevoll konnte ſie ja natürlich nicht angeben. 
die öffentliche Verlobung ſtatt, und Alle, welche die Braut kennen Mit der Entwickelung des Knaben wurden die Züge ſeines 
lernten, waren von ihrem Liebreiz hingeriſſen. Geſichtes feinem Vater immer ähnlicher; und gerade, wenn er 
Ihr Lächeln entzückte die Herzen der Männer, und viele be- lachte und ſich nach Kinderart beluſtigte, erinnerte er fie am meiſ⸗ 
neideten Victor um die ſchöne Hedwig, deren Liebe zu ihm ſich ten an Arnold. 
mit jedem Tage vermehrte. Hedwig wollte jede Erinnerung an den ihr Verhaßten ver⸗ 
Alles, was nicht mit ſeiner Perſon oder ſeinem Namen in bannen. Es war vergeblich, daß fie ſich ſagte: Du biſt des Kin⸗ 
Verbindung ſtand, war nicht mehr für ſie da. des Mutter, Du mußt dieſe Schwäche überwinden; Dein Kind 
In den erſten Monaten nach ihrer Rückkehr in die Heimath iſt ſchuldlos und hat Anſpruch an Dich! Es ging einmal nicht! 
zog es fie ſehnſüchtig nach ihrem Kinde hin, und fohald fie er- Sie küßte, fie liebkoſ'te den Knaben; aber plötzlich ließ fie ihn los 


(Fortſetzung folgt.) 


Prüfung im Lateiniſchen ihre 
Schule nachweiſen. 

Einem einer hieſigen achtbaren Familie angehörenden jungen 
Mann, der einen landwirthſchaftlichen Lehrkurſus bei ſeinen Ver⸗ 
wandten in Polen durchmacht, paſſirte vor einigen Togen das Un« 
glück, daß er beim Einölen einer Dreſchmaſchine zum Falle kam 
und hierbei nicht unerhebliche Kontuſionen am Kopf, eine Quet 
ſchung der Bruſt und einen Schenkelbruch erlitt. 

Der Schloſſergeſelle S. paſſirte am Sonnabend Abend ſpät 
die Rinkauerſtraße und wurde hier von einer lüderlichen Dirne an- 
geſprochen. Er wies das Frauenzimmer mit kurzen Worten ab 
worauf fie erzürnt wurde und mehrmals „Aujuſt“ rief. Sofort 
trat nun aus einem Verſteck der Gerufene vor und fiel über den 
S. ber. Zu gleicher Zeit fanden ſich noch mehrere Kollegen von 
„Aujuſt“ ein und mißhandelten den ſonſt ruhigen S. ganz un— 
barmherzig, bis ſchließlich ein Wächter herbeikam und denſelben in 
Schutz nahm, worauf die Ritter der Dirne eiligſt die Flucht er- 
griffen Hoffentlich wird es der Polizei gelingen, die Thäter zu 
ermitteln und zur Beſtrafung heranzuziehen. Am Sonnabend 
Nachmittag entſtand vor einer Defttllation auf dem Friedrichsplatz 
eine größere Schlägerei, die ſich theils vor, theils in dem Geſchäfts⸗ 
lokale abſpielte. Die Ruhe konnte erſt wieder hergeſtellt werden, 
nachdem die Haupterzedenten nach dem „Hötel rouge“ befördert 
waren. — Zu derſelben Zeit tumultuirten zwei Landleute in eie 
nem Bierkeller in der Brückenſtraße; ſie zerſchlugen eine Scheibe 
und bedrohten den Geſchäſtsinhaber ernſtlich. Auch dieſe Beiden 
wurden mitſammt einer Frau, die ſich gegen die Polizeigewalt ſehr 
tenitent benahm, in Sicherheit gebracht, um erſt nach einigen 
Stunden und nach Erlegung eines Reugeldes von 6 K pro Per: 
ſon wieder in Freiheit geſetzt zu werden. 

Poſen, den 11. Februar. In der Pfarrkirche fand heute 
Vormittag die erſte offizielle päpſtliche Trauerfeierlichkeit ſtatt. 
Mebrere Hunderte frommgläubige Leidtragende hatten ſich in den 

äumen der von Künſtlerhänden zu einem erhabenen Denkmal 
der Architektonik nd Malerei geſtalteten Kirche eingefunden. Hehr 
und feierlich war der Anblick, dem die reiche Erleuchtung des Hoch— 
alters nicht ganz fein myſtiſches Dunkel zu vernehmen vermochte, 
während die aufſteigenden Weihrauchwolken, die mächtig ergreifen 
den Töne der Orgel und eelbſt auch der näſelnde Geſang des ce= 
lebrirenden Prieſters und die dumpf klingenden Reſponſorien dem 
Ganzen eine um ſo wirkungsvollere Folie verliehen. Männer und 
bei Weitem zahlreicher Frauen, faſt alle den niederen Schichten 
unſerer Bevölkerung angehörend, weibten hier ihre Gebete und ihre 
Thränen dem Mann, deſſen Tode nur hier und an gleichen Orten 
ehrende Trauer zu Theil wird. Und wahrlich, wer auch nicht ſel— 
ber unter dem Eindrucke tiefbewegender Empfindungen dieſer Feier 
eiwohnte, mußte mächtig ergriffen werden, wenn er die inbrünſti— 
gen Klagetöne hörte, jo voller Ehrfurcht die kniefälligen Andächti— 
gen ſchaute, und trübe Verſtimmung wiederum mußte einen er; 
faſſen, wenn man dachte, daß alſo zu trauern ein Volk bethört 
wird, für deſſen Sache nie etwas Gutes gethan, geſchweige denn 
gewollt hat, der, dem neben dem Vortheil der Kirche des Volkes 
Wohl nie auch nur das Mindeſte gegolten. 

Herr Dr. Eras, einer der befannteften National- Oekonomen 
Deutſchlands, Sekretär der Breslauer Handelskammer, wird im 
Laufe nächſter Woche hierſelbſt einen öffentlichen Vortrag über den 
„ Sozialdemokratiſchen Arbeiterkatechismus“ halten. Dit Anregung 
ierzu hat der hie ſige, dem deutſchen Verein für Verbreitung von 
Volksbildung zugehötende Handwerkerverein gegeben; doch haben 
auch Nichtmitglieder Zutritt. 

Der Ankauf des benöthigten Terrains bei Bartholshof zum 
projektirten Kaſernenbau für ein Infanterie Regiment ſoll jetzt ber 
ſchloſſen ſein. Das Terrain zu dieſem Bau ſoll von 4 Beſitzern 
angekauft werden, wobei auch die Albrechtiſche Mühle zum Abbruch 
ommen wird. Nach Erbauung der umfaſſenden Kaſernen dürfte 
eine Anſiedelung von Spekulanten gewiß bald folgen und das 
Terrtorium ſich zu einem beſonderen Viertel geſtalten. Mit der 
Inangriffnahme des Kaſernenbaus, die zweifelsohne bald erfolgen 
wird, ſteht eine Beſchäftigung zahlreicher Arbeiter und Handwerks. 
meiſter in beſtimmter Ausſicht. 

Die dem Gutsbeſitzer Louis Simon und dem Rentier Guſtav 
von Moiiy zu Berlin ertheilte Erlaubniß zur Anfertigung der all— 
gemeinen Vorarbeiten für eine normalſpurige Sekundär⸗Eiſenbahn 
von Filehne über Schleppe, Tütz und Märk Friedland bis zur 
Einmündung in die Pommerſche Ventralbahn iſt auf die eventuell 
in Ausficht genommene Linie von Kreuz nach Schloppe ausgedehnt 


worden. — Ueber die Vorbereitungen zu dieſer projefiirten Secun. ſenlotterie fielen: 


daͤr⸗Eiſenbahn wird der „P. 3.“ unter dem 8. d. Mis. folgendes 
mitgetheilt: Am geſtrigen Tage fand auf Einladung des Unter. 
nehmer⸗Konſortiums (Herren Gutsbeſitzer Louis Simon und Ren 
tier Guſtav von Moiſy zu Berlin) eine Verſammlung von 
Beſitzern der von der Bahn berührten Gegend ſtatt, die 
von ca. 36 Perſonen beſucht war und die den Zweck hatte, 
den erſchienenen Perſonen die Rentabilität des Unternehmens auf 
Grund amtlicher Ermittelungen über den jetzigen Güterverkehr 
nachzuweiſen und zur Ausführung des Baues ein Komité zu bil- 
den. Zu dieſer Verſammlung war auch der Landrath des Deutſch— 
Kroner Kreiſes, Frhr. v. Kettelhold erſchienen, der ſich im Ver— 
laufe der Verhandlung als Gegner des Projekts erwies, obgleich 
3 nicht unbedeutende Städte des Deutſch⸗Kroner Kreiſes (Schloppo 
Trüg und Märk. Friedland) durch die Bauausführung der profek⸗ 
tirten Bahn mit dem großen Bahnnetze in Verbindung gebracht 
werden. Der letzte wünſche eine mehr öftlihe Richtung der Bahn 
mit Einmündung derſelben in Tempelburg (ſtatt Falkenburg), bei 
welcher Bahnrichtung die drei genannten Städte des Deutſch⸗Kre⸗ 
ner Kreiſes garnicht von der Bahn berührt werden. Nach lebhaf- 
tem Widerſpruch ſeitens der Anweſenden wurde die Beibehaltung 
der Richtung der Linie über Schloppe, Tütz, Märk. Friedland und 
Falkenburg beſchloſſen und zur Wahl der Komitémitglider geſchrit⸗ 
ten. Als Vorſitzender des Komites wurde einſtimmig der ſich für 
die Bauausführung ſehr intereſſirende Graf zu Stolberg Wernige⸗ 
tode auf Tütz gewählt, welcher die Wahl zur allgemeinen Freunde 
der Anweſende auch annahm. Die Zahl der Komitemitglieder 
wurde dann mit Rückſicht darauf, daß der Antrag aus jeder von 
der Bahn berührten Stadt 2 Komitemitglieder zu wählen, ange⸗ 
nommen wurde, auf 20 feſtgeſtellt und ſogleich zur Wahl von 10 
Gutsbeſitern geſchritten und den anweſenden Vertretern der 5 
Städte Filehne, Schloppe, Märk. Friedland und Falkenburg an⸗ 
beimgegeben, durch ihre ſtädtiſchen Organe je 2 Komitemitglieder 
wählen zu laſſen. Das Komite wird in den nächſten Tagen in 
Berathung treten. 


CJCoc ales. 


Thorn, 12. Februar. 


nat Februar am 11.; der Vorſitzende legte in derſelben zuerſt als einge⸗ 
angene literariſche Gabe vor das 3. Heft der von dem correſpondiren⸗ 


kaliſchen Geographie,“ worauf Herr Gymnaſial-Lehrer Curtze noch 2 neue 
wiſſenſchaftliche Werke, in denen die wiſſentſchaftliche Stellung des Co— 
pernicus erörtert wird, zur Anſicht und Kenntnißnahme vorlegte, es ſind 
dies: 1) R. Wolf, Geſchichte der Aſtronomie. München 1877; 2) C. 
J. Gerhardt, Geſchichte der Mathematik. München 1877. Für die Be⸗ 
kränzung der Copernicus⸗Statue am Feſttage d. 19. Februar wird Herr 
Appel ſorgen. Den Feſtvortrag in der öffentlichen Sitzung des Coper- 
nicus⸗Vereins am 19. Februar wird Herr Kreis-Gerichts-Rath Dr. 
Meißner halten und über die Ausgrabungen ſprechen, welche auf Koſten 
und Veranlaſſung des deutſchen Reiches in Olympia gemacht ſind und 
deren wichtigſte Ergebniſſe daclegen. Die Beſorgung des nach der öffent: 
lichen Sitzung gewohnheitsmäßig ſtattfindenden Abendeſſen des Bereins 
wurde Herr Kfm. Schulz fen. erſucht zu übernehmen. Die ſtädtiſchen 
Behörden ſollen gebeten werden, wie in den Vorjahren, am Abend des 
19. Februar die Candelaber an den Seiten der Copernicus-Statue voll— 

ſtändig erleuchten zu laſſen. Die Sorge für den literariſchen, insbeſon⸗ 

dere poetiſchen Nachlaß des verſtorbenen Vereinsmitgliedes Gymnaſial⸗ 

Lehrer E. Müller wurde einer Commiſſion beſtehend aus den Herren! 
Appel, Behrensdorff und Dr. Brohm übertragen. Zum Reviſor der 

Vereinsrechnungen aus dem Jahre 1877 wurde Herr Kfm. Bärwald be— 

ſtellt. Herr Maj. Neugebauer und Herr Gutsbeſitzer Feldkeller 

wurden als neueingetretene Mitglieder von dem ſtellvertretenden 

Vorſitzenden des Vereins Herrn Land-Rath Hoppe begrüßt, dann 

die Aufnahme des Hrn. Hauptmaun Dultz bier als ordentlicher, die der 

Herren Advokat Mandolini, Präſidenten der Academia Rubiconia zu 

Savignano, wie des Herrn Ulyſſe Topi, Bib iothekars derſelben Academie 

als correſpondirende Mitglieder vollzogen und von einer Meldung zur 

Mitgliedſchaſt dem Vereine Kenntniß gegeben. Die übrigen geſchäftlichen 

Vorlagen betreffen nur innere Angelegenheiten des Vereins. 

In dem zweiten, wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung gab zunächſt 
Hr. Prof. Dr. L. Prowe Bericht über das Verfahren bei dem Conclave 1774, in 
welchem Pius VI. gewählt wurde, und dann hielt Herr 
Oberſt Schröter einen Vortrag „Erinnerungen aus dem 
Feldzuge von 1866,” in welchem er beſonders die Zuſtände in den erſten 
Tagen nach der Schlacht bei Königgrätz (3. Juli) ausführlicher ſchilderte. 

— Der vorſtand des Kunfvereins war am 10. Februar zu einer Sitz⸗ 
ung zuſammengetreten. In derſelben erſtattete der Vorſitzende Bericht 
über den Stand der Vorarbeiten betr. die diesjährige Ausſtellung. Wenn 
gleich die in Berlin und im Weſten Deutſchlands zugleich ſtattfindenden 
Ausſtellungen unſerem Unternehmen eine nicht gerade wünſchenswerthe 
Concurrenz bereiten, ſo liegen doch ſchon eine Anzahl Anmeldungen vor, 
die Gutes erwarten laſſen. Der Vorſtand iſt unabläſſig bemüht, durch 
Correſpondenz mit Künſtlern, Vereinen und Privaten für Beſchickung der 
Ausſtellung zu wirken. Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß die Beſitzer 
werthvoller Gemälde in der Stadt Thorn oder deren Umgegend die Be— 
ſtrebungen des Kunſtvereins und die Bemühungen ſeines Vorſtandes da— 
durch freundlich unterſtützen, daß ſie diejenigen in ihrem Beſitz befindli— 
chen Bilder, welche ſie zur Ausſtellung darzuleihen geneigt ſind, einem der 
Mitglieder des Vorſtandes angeben, damit dieſer fie beſichtigen kann. 

Erfreulich war die Mittheilung, daß in Bromberg ſich nicht nur 
jetzt auch ein Kunſtverein conftituirt, ſondern dieſer auch beſchloſſen hat, 
ſich dem diesſeitigen Verbande anzuſchließen; es wird dadurch ſpeziell für 
den Thorner Verein die Möglichkeit geſchaffen, vereint mit dem Brom⸗ 
berger auch außer der Zeit des Ausſtellungsjahres bedeutende Kunſtwerke 
zur Ausſtellung zu erwerben. Der Vorſitzende hat nach dieſer Richtung 
bin bereits mit dem Vorſtande des Bromberger Vereins Fühlung genom⸗ 
men. 

Außerdem wurden einzelne Anordnungen vorgeſchlagen und befchlof- 
fen, die jedoch nur die Thätigkeit des Vorſtandes und einzelner Mitglie— 
der desſelben betreffen, und daher für das Publicum ohne Intereſſe ſind. 

— Crafekt über die Weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien-Graudenz: zu Fuß über die 
Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Terespol-Kulm: per 
Kahn bei Tag und Nacht. 

— sei Kulm haben am Freitag bereits leichte Eisbewegungen auf 


Reife für die Sekunda dieſer] herausgegebenen „Studien zur Geſchichte der mathematiſchen und phyſi⸗] Erbſen grün klamm 110 . 


Gerſte 112—113 pfd. 125% Ar. 
Lupine gelb trocken 92 Ar. 

do. gelb prima 100 Ax. 

do. blau 96 Ar. 


Danzig, den II. Februar. Wetter: Schnee, Regen. Wind. W. 

Weizen loco fand Anfangs des Marktes gute Kaufluſt und zu feſten 
Preiſen für gute helle und feine Qualität, andere Gattungen wurden 
weniger beachtet und im Laufe des Marktes bei gedrückten Preiſen die 
Stimmung dafür recht matt geworden. Bezahlt iſt für Sommer 124, 
126 pfd. 194 &, bezogen aber bell 122/3 pfd. 203 &, bunt und hell⸗ 
farbig 112—125 pfd. 165—205 A, glaſig 126-131 pfd. 215—219 Ax, 
bellbunt 117—126 pfd. 205224 Ar, bochbunt glaſig 126 130 pfd. 225 
bis 230 Ar, weiß 127/8 pfd. 231 Ax per Tonne. Ruſſiſcher Weizen 
brachte gleichfalls in den weißen, hellen u. rothen fſchweren Sorten feſte 
letzte Preiſe, andere Gattungen ohne Kaufluſt, und mußten ſolche im 
gedrückten Preisverhältuiß abgegeben werden. Bezahlt iſt für ordinär 
110 pfd. 140-155 , Ghirka abfallend beſetzt 113 120 pfd. 162— 175 
Ar, beſſerer 123—129 pfd. 180190 A, roth Winter 123 - 126 pfd. 
185-197 K, beſſerer 126, 128 pfd. 199-200 A, milde roth 122—127 
pfd. 203 — 207 A, beſetzt 132 pfd. 210 Ag, Ghirka 134 pfd. 204 Ar, 
bell glaſig 118/19 pfd. 207, 210 A, bellbunt 122—129 pfd. 220—230 
Ar, Sendomirka hellbunt 123 pfd. 226 My, weiß 123 pfd. 235 A 
per Tonne. 

Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 120 pfdz 
130 Ag, 121 pfd. 131 Ar, 122/3 pfd. 133½ Ar, 123/4 pfd. 135 Ag, 
127/8 pfd. 141% Ag, ruſſiſcher 111/2 pfd. 119½ Ax, 113-118 pfd. 
121 126 Ag, 118/9 pfd. 129½ per Tonne bezahlt. — Gerſie loco 
große 111 pfd. 160 Ar, 113 pfd. 170 A, ruſſiſche in ntcht feinſter 
Waare flau und ſehr ſchwer verkäuflich, weiße 107 pfd. 160 Ar, 104/7 
pfd. 145 bis 147 Ag, 101-104 pfd. 119, 120 Ax, Futter- 102—111 pfd. 
bejegt 112, 115, 116 Ag per Tonne bezablt. — Hafer loco ruſſiſcher 
nach Qualität 92 110 A per Tonne. — Erbſen loco Mittel⸗ 130, 132 
A, ruſſiſche Mittel 127, 130 Ag, Futter- 115, 120 Ax per Tonne. — 
Kleeſaat loco roth 100, ruſſiſche nach Qualität 84-100 Ax per 100 
Kilo bezahlt. — Hanfſaat loco ruſſiſche brachte 165 Ax per Tonne. — 
Spiritus loco wurde zu 48,75 K verkauft. 

Breslau, den 9. Februar. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 17,80 19,60 20,60 -— — Ax, gelber 16,20 — 
17,10 19,40 — Ar per 100 Kilo. — Rogen ſchleſiſcher 11,80— 
12,80 — 13,60 Ar, galiz. 1112,00 13,00 Ar per 100 Kilo. — 
Gerſte 1½0 12,00 13,80 15,00 16,20 Ax per 100 Kilo. — Has 
fer 10,80 — 12,30 - 13,40 A per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50— 
15,50 — 16,50 Ar, Futter- 12,50 13,50 14,50 Ar per 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 11,80 12,80 13,60 , per 100 Kilo. — Win⸗ 
terraps 31,00 -27,75— 26,75 A per 100 Kilo. — Winter rübſen 
29,75— 26,75 — 25,75 K per 100 Kilo. — Sommerrübſen 28,00 
— 25,00 — 24,00 Ag per 100 Kilo. — Ra pskuchen 7,20— 7,40 A 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00—38,00—44,00— 52,00 A weiß 
45,00 55,00 — 62,00 - 68,00 Ag per 50 Kilo. 

Berlin, den 11. Februar. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: NNW. Barometer 27,11. Thermometer früh —— ½ Grad. 
Witterung: Schneeluft. - 

Bei ziemlich fefter Stimmung haben ſich die Terminpreiſe für Ge⸗ 
treide gut behauptet, zum Theil ſelbſt etwas gebeſſert. Der Verkehr 
blieb jedoch ſehr beſchränkt. — Im Effektivhandel waren die Anerbie⸗ 
tungen von Weizen und Roggen knapp, während diejenigen für Hafer 
reichlich blieben; dennoch waren Preiſe für letzteren Artikel etwas feſter 
gehalten. Roggen gek 1000 Ctr. 

Rüböl bat ſich ſchwach im Preiſe behauptet. 

Spiritus hatte geringen Verkehr zu anfänglich ſchwach, 
feſt gehaltenen Preiſen. Gek. 10,000 Ltr. 

Weizen loco 185—225 pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert., gelber uckermärk. 200 A ab Bahn bez, fein. weiß. poln. 220 Ag 
ab Bahn bez. Roggen loco 134 —148 Ax per 1000 Kilo nach Qualit. 


dann feſt 


wieder um einige Zoll gefallen, bei Kurzebrack um 4 Zoll geſtiegen. 


— Ber Copernicus-verein hielt ſeine ordentliche Sitzung für den Mo- Weizen weiß geſund 122.123 pfd. 205 Ax. 


n Mitglied des Vereins Profeſſor Dr. Siegm. Günther in Ansbach! Roggen 120121 pfd. 125½ KA. 


der Weichſel ftattgefunden, die jedoch keine erheblichen Trajeetſtörungen gefordert. Aufl. 135 —140 wu ab Bahn bez., inländ. 139 —146 Ar ab 
im Gefolge batten. Auf der ganzen übrigen Strecke des preußiſchen Bahn bez. — a loco alter per 1000 Kilo 150-155 Ay nach Qual. 
Stromlaufes find bisher noch keine Bewegungen der, übrigens ſchon | gefordert. — Gerfte loco 120-195 „Ag per 1000 Kilo nach Qual. gefor⸗ 
ſehr mürben, Eisdecke eingetreten. Der Waſſerſtand bleibt anhaltend nie- dert. — Hafer loco 105105 Ag per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. 
drig und war trotz des intenfiven Thauwetters der letzten Tage nur Oſt- u. weſtpr. 115 135 Ag bez. Ruſſ. 105—133 A bez. Pomm. 125 


; ; ; g 135 Ar bez. Schleſ. 125—136 Ag bez. Böhm. 125—136 & ab Bahn 
geringen Schwankungen unterworfen. Hier bei Thorn iſt er neuerdings bez., feiner weißer ruſſtſcher 136—142 K ab Bahn bejabft. — Erbsen. 


Kochwaare 150—195 Ag per 1000 Kilo Futterwaare 135--150 Ax per 
1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 Ar bez., 
Nr. 0 u. 1: 26,50 — 25,50 A bez. Roggenmehl Nr. o: 22,50 —20,50 
bez. Nr. 0 u. 1: 20,00 18,00 Ag bez. — Oelſaaten. Raps 310 bis 
330 A bez, Rübſen 310325 r per 1000 Kilo bez. — Rübbl loco 
69,5 Ar bez. Leinöl loco 61 Ag bez. — Petroleum loco incl. Faß 
24,524, A bez. — Spiritus loco ohne Faß 51,6 Ag bezahlt. 
— Gold- und Papiergeld. — 


— Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 157. Pr. Klaſ⸗ 


1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 10115. 

4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 27568 54742 61628 62362. 

38 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 2972 10748 16853 17223 17297 
20066 20172 22723 22923 25973 27734 29860 30542 31033 37697 42024 
45819 50241 50244 53474 56322 56740 64766 65358 66808 66995 72939 
74117 76595 76879 77015 78349 85346 89556 89557 90177 91140 91435. N j 

54 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 4730 5132 11329 13303 15025 Qt er 8 a 
16518 17344 17498 21349 23502 30536 30999 31468 33531 35124 35431 Ip. — Franz. Bankn. 81,15 bz. — Oeſterr. 
39231 42999 43295 44513 45950 46789 49309 50243 51203 52201 52574 


ö bz. — 20 Fres 
perials p. 500 Gr. 1392,00 
Silberg. 177,90 bz. 


Telegraphische Schluss course. 


53586 53785 55554 56930 57331 57627 58759 60490 60526 62837 63139 
65080 67560 68726 71451 72197 73284 73902 75153 77110 79838 82175 Berhn, den 12, Februar. 1878, 10.12.78, 
82669 84397 88346 89959 94682, Fonds e matt. 

63 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 619 1273 3708 3863 4401 5070) Russ. Banknoten eg A 213—25|218—50 
5248 9039 10571 12100 12456 12568 13470 15580 18383 18592 21288 | Warschau 8 Tage. ir . 2127521850 
21404 21665 22707 22942 23173 24795 29152 29358 29965 35873 38446) Poln. Pfandbr. 5% . BEER 65—20| 66-60 
38921 39654 40873 41941 44236 45623 45699 47793 49136 50065 51089 |Peln. Liquidationsbrisfe . . 2... 58 5870 
52470 53648 54767 56980 59904 59965 60653 61553 62653 68110 69733 | Wesipreuss. Pfandbriefſfſe 95 — 70 95—90 
70503 70733 72888 73854 73985 76509 79766 85850 88926 89695 91019 Wesipreus. do, 4½% I e ee ere nee 
91572 91612. Posener do. neue 4% „„ 94 — 50 94—30 


Oestr. Basknoten 170—50ʃ171—40 


— Das Grundſtück des Herrn paſtor sen. mit der daraufſtehenden Villa, 
115 — 701117 —75 


der Zierde der Bromberger Chauſſee, ift geſtern vom Beſitzer für den Dis ants Command, Anth. 
Preis von 37,500 A an Herrn Hennig-Dembowalonka verkauft een Weizen, gelber: 
Der Käufer hat fein Gut feinem Sohn übergeben und gedenkt ſich in April-Mai 1. 8 
Ruhe zu ſetzen. Der Verkäufer wird, wie wir hören, auf dem benach-Mai-Juni 
barten Grundſtück ſich ein neues Haus bauen. Roggen. 
— Am Sonntag den 3. d. Ats. paſſirte dem Eigenthümer Lau aus ven 5 
Renczkauer⸗Hütung auf dem Heimwege aus der Kirche in Gurske das Februar 
Unglück, unverſehens gegen die Deichſel eines ihm entgegenkommenden April-Mai. 
Fuhrwerks zu rennen, welche ihm in die Herzgrube eindrang. Nach zwei Mai-Juni 8 
qualvollen Tagen erfolgte der Tod des Unglücklichen. Rüböl. 


206 — 501205 
207 500206 —50 


144 144 

145 -- 501144 — 50 
146—50|145— 50 
145 --501144——50 


— Verhaftet: 0 n wegen Bettelns „April-Mai Ki Se 68 600 69 
1 haftet: geſtern fünf Perſonen weg und Vagabun Mai-Juui 2 x 68 - 
Spiritus. 
loco - . . . 5180 51—50 
Fonds- und Produkten-Vörle. Februar BT . e ee 
Thorn, den 12. Februar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. April- M: F 05 52—70 52 —60 
Wetter: trocken, leichter Froſt. Umſatz ca. 80 Tonnen. Wechseldiskonto 8 Ay 4% 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: Lombardzinsfuss 0 en 5% 


Thorn, den 12. Februar. 


do. hell Auswuchs 120—123 pfd. 190-195 KA. Waſſerſtand der Weichſel heute 4 Fuß 7 Zoll. 


do. bezogen 113 pfd. 168 Ag 


* 


Suferatie 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen die auf dem ſoge⸗ 
nannten Weißhöfer Kirchhofe vorhande⸗ 
nen Holzbeſtände mit Ausſchluß der 
auf dem eigentlichen Begräbnißplatze 
und in der zum Kirchhofe führenden 
Allee ſtehenden Bäume auf dem Stamme 
zu verkaufen. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Llzitationstermin auf 
Dienſtag, 19 Februar d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige einladen. 

Thorn, den 29. Januar 1878. 


Der Wagiſtrat. 
Kiſſners Reſtauration 


Kl. Gerberſtraße. 


Caſino⸗Heſellſchaft. 

Die geehrten auswärtigen Mitglieder 
werden gebeten, die Anzahl der zum 
Ball — am 16. d. Mis. Abends 8 Uhr 
— gewünſchten Couverts bis zum 14. 
d. M. dem Lieutenant Wendt anzu⸗ 


geben. | 


Thorn, den 10. Februar 1878. 
Der Vorſtand 


Von meiner Krankheit bin ich 
nunmehr inſoweit hergeſtellt, daß 
ich Akte der freiwilligen Gerichts. 
barkeit in meiner Behauſung auf⸗ 
nebme und in Rechtsaagelegen⸗ 
heiten täglich, wie früher, zu 
ſprechen bin. 
Schrage. 

Rechtsanwalt und Notar. 


— 
Fabrik k. Mineralwaſſer 
und mouffirender Getränke 


von, 


Dr. Assmuss, 
vormals Dr. Fischer, 
Hohe Gaſſe 66, 
empfiehlt: Selterſer, Selterſerbrunnen, 
und wirkliches Sodawaſſer in Flaſchen 
mit beſonderer Vorrichtung, welche die 
Syphons entbehrlich machen. 

Ferner verſch. Limonaden, künſtlichen 
Champagner und Himbeerſyrup zu 
billigen Preiſen bei vorz Waare. 
1 Rufſiſches Geflügel und 

Krammeisvögel, ſowie Blu⸗ 
menkohl empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Mflaumenmus 


ſehr ſchmackhaft empfiehlt 
M Kaliski, Elisabethstr. 


Durch die Buchhandlung von Wal- 
ter Lambeck iſt zu bezieben: 


Sturm’s optiſcher 
Zeichenapparat. 


Dieſer von Hru. Optiker Sturm in 
Köln erfundene neue Zeichen⸗Apparat 
iſt ein vortreffliches Mittel, um Jedem, 
auch dem, der die Zeichenkunſt nicht 
erlernt hat, es möglich zu mach en, be» 
liebige Gegenſtände oder Landſchaften, 
Städte, Monumente, Blumen, Perſo— 
nen u. ſ. w, die in natürlicher Farbe 
direkt auf dem Papier erſcheinen, ab» 
zuzeichnen und ſo das Vergnügen zu 
genießen, binnen wenigen Minuten 
Objekte ſixirt zu ſehen, die Reiz und 
Werth für Jedermann beſitzen. Zu⸗ 
ſammengelegt nimmt der Apparat die 
Größe eines gewöhnlichen Buches ein— 
mithin iſt derſelbe ſehr leicht und be 
quem zu transportiren. 

Vorzüglich eignet ſich dieſer Apparat 
für die beranwachſende Jugend, für 
Schulzwecke, Touriſten, Badegäſte und 
ſo weiter. 

Beſonders empfehlenswerth iſt er 
auch als Feſtgeſchenk. 

Die geachtelſten Blätter (wie z. B. 
die Leipziger Illuſtrirte Zeitung in ih⸗ 
ren polytechniſchen Mittheilungen) refe— 
rirten in anerkennungsvoller Weiſe 
über dieſe neue E findung 

Der Preis betrügt nur 6 Mark. 
Gegen Franco-Einſendung von 6 „Ar 
50 & liefern wir den Apparat nebſt 
Gebrauchsanweiſung franco nach allen 
Theilen Deutſchlands. 


| wenn die Flaſche Sie: 


Umzugshalber 
verkauft 1 Bugs faſt gar nicht be⸗ 
nutzter Polſtermöbel, 1 neues Pianino, 
1 mabagoni Schreibpult, verſchiedene 
Mahagonimöbel, Oelgemälde, Bücher, 
1 Speiſeſchrank, diverfe Küchen⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe und eine Strumpf- 
ſtrickmaſchine — Bäder und Altthor⸗ 
nerſtraßen⸗Ecke 244 parterre. 

Der Einſender, welcher in der „Ber— 
liner Baugewerks-⸗Zeitung“ folgende 
Annonce einſetzen ließ: 

„Die Etablirung eines Maurer; 
meiſters wird gewünſcht, da bis 
heute ein ſolcher fehlt. — Genü⸗ 
gende Praxis wird geboten. 

Gollub in Weſtpreußen.“ 
wird, von einem Maurermeiſter 
welcher, obigem Wunſche entgegenzu⸗ 
kommen, in Gollub behufs Uebernahme 
von Aufträgen ſich befindet, gebeten 
ſeine Adreſſe poſtlagernd G. B. Gollub 
abzugeben. 

Ebenſo werden ſolche Adreſſen erbe⸗ 
ten, welche zu Bauen die Abſicht hegen. 
Inowrazlaw, den 1. Februar 1878 

S. T 


Mit Gegenwärligem beehre ich mich, 
Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein hieroits ſeit 6 Jahren 
innehabendes 

Hötel Stadt Posen 


anderer Unternehmungen halber dem 


Herrn Rudolph Weiss, 
käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das mir bisher ger 
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ber 
ſtens danke, bitte ich ergebenſt daſſelbe 
auch meinem Herrn Nachfolger gutigſt 
zuwenden und von deſſen untenſtehen— 
dem Circulair gefälligſt Notiz nehmen zu 


wollen. 
Hochachtungsvoll 
Robert Berger. 


Auf vorſtehende Mittheilung des 
Herrn Robert Berger hier höflichſt Be⸗ 
zug nebmend, theile ich Ihnen ergebenſt 
mit, daß ich das Hötel unter der Firma 


„Weiss's Ilötel Stadt Posen.“ 


weiter betreiben werde. Ich habe das— 
ſelbe beſtens reſtaurirt und mit allen 
der Neuzeit entſprechenden Einrichtun- 
gen vervollkommnet. 

Für gute Bedienung und civile Preiſe 
werde ich ſtets Sorge tragen und Alles 
aufbieten, den Anforderungen des mich 
beehre den Publicums nach jeder Rich— 
tung hin zu genügen. 

Ich bitte ergebenſt mein Unternehmen 
geneigteſt beachten zu wollen und 
zeichne 

mit vorzüglicher Hochachtung 


Bud. Weiss. 


Inowrazlaw. 


% Antheil 
an einem hieſigen Grundſtücke find un⸗ 
ter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo? fast die Expedition d. Ztg. 
Hochzeits⸗Carmen, Kladdera⸗ 
datſche ſowie Gelegenheits⸗ 
gedichte jeder Art fertigt an 

Malwina Warschauer 

Poſen Markt 74. 

Einige ältere Kalender aus den 
Jahren 1875, 76 u. 77 Steffens, 
Flemming, Reichsbote, Trowitſch etc) 
ſuche antiquariſch zu kaufen. 

Ernst Lambeck. 

Ein completter Jahrgang des Thor⸗ 
ner Intelligenzblatts 1877. 

Preuß. Anzeiger 1877 
wird zu kaufen geſucht durch die Exped, 


d. Bl 
Das 120 Seiten Gicht = 
un 
Rheumatismus, 


ſtarke Buch 
eine leicht verſtändliche, vielfach bewähr⸗ 
te Anleitung zur Selbſtbehandlung die⸗ 
ſer ſchmerzhaften Leiden, wird gegen 
Einſendung von 30 &. in Brieimarken 
franco verſandt von Kichter's Verlags- 
Auſtalt in Leipzig. — Die beigedruckten 
Atteſte beweiſen die außerordentlichen 
Heilerfolge der darin empfohlenen Kur. 


Dr. Pattisons 


Gicht atte 


lindert ſofort und heilt ſchaell 
Gicht und Rheumattismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: and 
Lendenweh. 

In Packeten zus Rik und halben 
60 Pf. bei (H. 6500.) 
Walter Lambeck. 

Muſikalienhandlung. 


Rudolf Mosse. 


Annoncen- Expedition 


ſämmllicher 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes 
Derlin 
befördert Annoncen aller Art in 
die für jeden Zwed 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 


diefen dir Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 


„Verliner Tageblatt“, 


welches bei einer Auflage von 


en Gegen kalte Füße 
Waldwoll⸗Einlegeſohlen, 


gegen Erkältung überhaupt die 


Kiritz'ſchen Waldwoll-Unterkleider, 
Leibbinden etc. 


vortreffliche Schutzmittel und gegen 


8 Rheumatismus und Gicht 
Waldwoll⸗Walte, ds Waſdwoll-Oel 


die ſicherſte Hülfe. — Die Lairitzſchen Waldwoll-Erzeugniffe find nunmehr 
ein viertel Jahrhundert 
bekannt und bewährt und befindet ſich Alleinverkauf für Thorn dei 


D. Sternberg. 
Griechiſche Original-Weine 


der Achala, 
Deutſche Weinbau⸗Geſellſchaft in Patras, 


allein echt und unverfälſcht zu beziehen durch die Hauptniederlage von 


W. Koorsch, Wein⸗Großhandlung, Berlin W., 


Potsdamerſtraße 107a. 
Peobekiſtchen zu 9,50 Pfg., 11,75 Pfg., 15.50 Pfg. nnd 20 Mk beſon⸗ 
ders empfohlen. Warnung vor Nachahmungen! Jedes Etiquette trägt die der 
Geſellſchaft verliehenen Preismedaillen. 


Meyers Hand-Lexikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
BEI” Subskription in allen Buchhandlungen, 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


zu 


Durch die Buchbandlung von Walter Lambeck in Thorn zu bezieben. 


Die Probinzial Zucht und JMaſtoieh⸗Ausſtellung 
in Danzig 


ternationalen Maſchinen-⸗Ausſtellung ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 
1) für Pferdezuchtmaterial 
2) für Rindriehzuchtmaterial 
3) für Maſtvieb 
außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 
Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieb⸗Zuchtmaterial iſt nur Weite 
preußiſchen Züchtern bezw. Beſitzern geſtattet Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, ſowie der Schau von Schaf- und Schweinezuchtmaterial (für 
welche letztere keine Prämien ausgeworfen find), ſteht auch Züchtern und Be— 
figern aus Oſtpreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Provinz Pommern frei 
Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das Generalſekretariat des 
Gentralvereins Weſtprenßiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über⸗ 
endet Programme auf Wuaſch. 


Gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, Kinder⸗ 
krankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
L. W. Egers'ſehen Fen⸗ 
chelhonig. Nur echt, 


gel, Facſimile, ſowie 
die im Glaſe ein- 
gebrannte Firma von 
„L. W. Egers in Bres- 
lau“ trägt, und iſt alle in 
zu haben in Thorn bei 
Heinrich Netz und Hugo 
Claass 


Methode 


26. Aufl. | Toussaint- 
Langenscheidt 


Briefl. Sprach- u. Sprech- 
Unterricht 
für das Selbststudium Erwachsener, 
Englisch v. d. Professoren Dr. v. Dalen, 
Lloyd u, Langenscheidt, Berlin. 
Französisch von Toussaint u. Prof. Lan- 
genscheidt. 
(Wöchentl. 1 Lect, 450 Pf. Jede Sprache 
2 Kurse à 18 Mk. K. 1 u. 2 auf ein- 
mal nur 27 Mk. Brief 1 als Probe 50 
Pf. (Marken!) Prospekt gratis.) 
Urtheil: „Diese Unterrichtsbr. ver- 
dienen d. Empfehlung vollständig, welche 
ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg, Dir. 
Dr. Freund, Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. 
Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. 
Städtler, Dir. Dr. Viehoff u. and. Au- 
toritäten geworden ist.“ (Lehrerztg.) 
Langenscheidvsche Verl -Buchh. 
(Prof. G U.) 
Berlin SW. Möckernstr. 138, 


Wiener Salvator Er⸗ 
port⸗Bier 


abgelagert offerirt Carl Spiller. 


—— — — — —ä o —u— i — — — 
Verantwortlicher Redalteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


64. 000 Exempl. 

die geleſenſte Zeitung Deutſchlauds 

geworden iſt, als für alle Inſertions⸗ 

zwecke geeignet, beſtens empfoblen 

Die Expedition dieſ. Bl übernimmt 
Aufträge zur Vermittelung an 

obiges Bureau 


Dereitung von Seife im Haufe 


aus der 


concentrirten trockenen Lauge 


in Kugelform, ca. 1 Pfund Jchwer. 
Detailpreis 1 Ar 50 4 pr. Kugel. 

Die Gebrauchsanweiſungen zur Bereitung von 35 Pid. weicher oder ans 
dererſeits 20 Pfd. harter Seife aus einer Kugel werden an den unterzeichneten 
Ver kaufsſtellen unentgeltlich verabfolgt: | 
in Danzig bei Herrn J. G. Amort. in Elbing bei Herrn Joh. Entz. | 
Magn. Bradike. |, Rud. Sausse. 


findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai d. J. in Verbindung mit einer in 


| 
— 


Koauer’s 
Kräuter-Magen-Bitter, 


bewährt sichb. Schwächezustän 


. „ „ „ ad * 2 den des Magens, Magendrücken, 
» „ . . I G Bräutigam |, Emaus, „ Joh. Herder. Aufstossen, Blähungen, Diarrhöel 
ea „ A. Fast. „ Marienburg „ Peter Hamm. Gedärmeverschleimung, Blutan 
0. „ „ WD Löschmann. |, „5 „Franz Orlowius. lbaufungen, Appetitlosigkeit, Ha- 
„ r „ Apotb O Michelsen. |, Marienwerder Julius Kuntze. morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
vs . „ J. Mierau. . Prauſt , „ H. C. Kucks. belkeit und Erbrechen Die 
„„ Albert Neumann |, Stutthof, „ 8. 6 Hıniz. Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 
„ „ „ „ J. G. von Steen], Tiegenhof „ Adolph Classen. rich Netz in Thorn. 

„ Altfelde „ A F. Altmann. |, 5 5 „ P. Froese. eee eee eee 

„ Dirſchau „ Joh Enss. — 


gezücht. a. Pohl's gelb. Rieſenr., be⸗ 
Hand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs- 
probe in Rückſicht auf Ertrag glänzend. 


Samen, eigne 77er Erndte, keine Das Buch nebft Photographie unter J. M. 28 i. 
Häudlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ vom U 
nahme 50 K. mit 42 Mk. und 1 K. gesunden und 1 fein möblirtes Zimmer ab 1. 3. 78. 
mit 1 Mk. (Wiederverkäufern Rabatt.) kranken vermiethet Carl Spiller. 


— Heiraths⸗Geſuch. 
5. Aufl. Absatz 12,000 Ex. in 4 Monaten] Ein junger Mann, 28 Iuhıe alt, 
5 Neu! (Handwerker) ſucht ein anitändiged 
1 Mädchen zu feiner Lebensgefährtin mit 
Vorräthig in einem Baarvermögen von 1,500 A.. 
allen Buchhandlungen |Nisfretion ſelbſtverſtändlich. Ad eſſe 


Riefeniunkelrübe 


Der Vorwerksbeſitzer 
Heinze 
in Kletzko, Provinz Poſen. 


Herrn Meyer. 
Humoristisches Supplement 
zu sämmtlichen Werken von Bock, Klencke 

Reclam u. A von M. Reymond. 

15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen, 
Pr. M. I. 80. Eleg. geb. Pr. 2. 50. 
Verlag v. Georg Frobeen & 

Cie., Bern. 


Abe Jacobsvorſtadt 31 iſt eine Woh- 


nung zu vermiethen. 
9 454 2 Zimmer, Küche 
u. Zubeb. vom I. April zu verm. 
35 441 ein möblirtes Zim- 
mer ſofort billig zu vermiethen. 
[Ein große Wohnung mit auch ohne 
Pferdeſtall iſt vom 1. April zu 
vermiethen Louis Angermann. 
in gut möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet und Burſchengelaß zu miethen 
geſucht. Adreſſen durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Die Kaiserl. Hof-Choco- 
laden-Fabrik in Cöln 


übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
pa Tafel- und Dessert- Cho- 
a 


den, sowie Puder-Cacao’s in 
Thorn den Herren:. Dam- 
mann & Kordes, Friedr. 
Schulz, Conditor R. Tarre 
und Conditor A. Wiese. 


unde bflalchen 


in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck, 


